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(H
g
.)Die westliche Welt hat die Kurden im 19. Jahr

hundert in erster Linie als Unterdrücker der 

christlichen Minderheiten gesehen. Nach dem 

Ersten Weltkrieg haben die Siegermächte das 

kurdische Siedlungsgebiet vertraglich auf

geteilt; die kemalistische Türkei setzte sich 

gegen die Alliierten durch und holte sich den 

grössten Anteil. Die etablierte Staatengemein

schaft nimmt die Kurden bis heute nicht als 

Grossgruppe mit eigenen kulturellen Rechten 

wahr.

Die Beiträge dieses Buches, die auch neues 

Quellenmaterial ausbreiten, gewähren vielfäl

tige Einblicke in Politik, Geschichte und Litera

tur Kurdistans des 19. und 20. Jahrhunderts. 

Den roten Faden bildet die facettenreiche 

Verflechtung von Kurdistan mit Europa bezie

hungsweise mit der westlichen Welt. Das Buch 

liefert einen wichtigen, wissenschaftlich unter

mauerten Beitrag zur Diskussion um die «kurdi

sche Frage». 
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